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Dentſcher Reichstag 
49. Sitzung vom 9. Februar. 

Bräfldent v. eveßow eröffnet die Sitzung 
um 11, Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathe: Dr. Stiphan, 
Scholz und wehrere Kommiſſare. 

Vom Bundes rah if der G. ſetzentwurf be- 
treffend den Bau dee Reichstagsgebär des eingegan⸗ 
gen. Aue Amerika find weitere Geldbeträge für die 
Ueberſchweme ten am Rhein eingegangen. 

agesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats. 

In Betreff des Tit. 33 dir einmaligen Aus⸗ 

gaben des Poſtetats, welcher 151 M. zur Erwer- 

bung eins Brunvfläds in Glatz fordert und der 
bekanntlich zu nochmaliger Berichterſtatlung an die 

Kommiſſtion zmückgewieſen wurde, beantragt die 

Kommiſſton jetzt, eutgegen ihrem flüheren Beſchluß, 

dieſen Poſten zu ſtreichen. 

Abg. Richter (Hagen) wünſcht Aufklärung 
Über die Verhandlungen der Kommiſſios, welche 
man nur aus den Ziitun gen kenne. 

Abg. v. Beunigſen erwidert, daß der 
Kommiſſion noch weitere Aufllärungen feitend der 
Poſtverwallung zugeſagt ſelen. 

Titel 33 wied geſtrichen. 

Die erſten Titel des Etats des Reiche ⸗Inda⸗ 
ldenfonds wer en den Astrage der Badgetlommiſ⸗ 
ſion gemäß erledigt. 

Bei Kap 82, Titel 1 „Penſionen für ehe ⸗ 
malige franzöfſche Militär perſonen und deren Arge⸗ 
hörige" hatte die Regierung eine Erhöhung dieſer 
Penſtonen ad damit des Titels 1 um 112,000 

. in Aulcag eil den Militäpenſtoxären 

in Fraaltcich durch das Geſeß vom 18. Auguſt 
1881 derartige Pen ſions erhöhungen bewilligt wor⸗ 
den find. Die But geikommiſſton dat die Streichung 
dieſer Erhöhungen mit 149,000 M. in Antrag ge; 
bracht, weil dem deutſchen Militärpenſions geſetzt eine 
rückwirkende Kraft nicht beiwohnt und eine Ver- 
pflichtung zu dleſer E höhung nicht au erkauut wer ⸗ 
en lönne. 

Nach kurzer Die kaſſion genehmigt das Haus 

den Kommiſſtons ar trag. 

Im Ucbrigen wird dir Etat ohne weſentlicht 
Diskuſſion erledigt. 

Es folgt der Titel 3 der Reichs ſtempelabgabe 
Stempilabgabe für Werthpapiere, Schlußnoten, 
Rechnungen und Lotterielooſe 12. 109,880 M. — 
43,880 M. mehr ale im Vorjahrt). 

Der Referent Abg. Schrader beanltagt die 

| Genehmigung dieſer Poſttlon. 

Abg. Härle (würtembergiſche Vollspartel) 
erklärt ſich prinzipiell gegen alle derartige Steuern, 
vie, wie die Stempelſtener, einen ſehr uuſicheren Er⸗ 
trag gewühren und dabel auch gleich zeug das Ge⸗ 
werbe und den Verlehr zur Ungebüßr belasten. Diele 
Stempelſteuer fit gewiſſermaßen eine indlrelte Ge⸗ 
werbeſtener, die von Rede den Gewerbettelbenden 
auferlegt werde noch weren der Landes gewerbeſteuer, 
Außerdem ſei aber der Begrfff dieſer Stener ein jo un 
gewiſſer, vaß er das Haus bitten müſſe, baldmög⸗ 
üchſt eine Deklaration über die Ausführung dieſer 
Stener zu bewirken. 

Abg. Freiherr v. Wollwarth ſtlant bie 
ſer leßteren Ae ſchauung des Redaers zu und glaubt, 
daß vieſe Frage in der Börſenſteuer Kommijlon in 
Erwägung gezogen werben wird. 

Der Ctal wird bievanf genehmigt. 

Es folgt Zt 1—3 des Kapitels 10 der 
einmaligen Aus gaben der Eiſenbahn verwaltung. 

Der Neſtrent der Budget⸗Kommiſſton Abg. 
Schrader beartragt, die Genehmigung der be⸗ 
treffenden Verträge als durch Genehmigung der be. 
treffenden Poſitionen des Etats erfolgt zu erklären. 

Das Haus tritt dem Autrage debattelos bei. 
In gleicher Welſe werden die Poſſtionen über die 
Ueberſchüſſe aus früheren Jahren die Zinſen aus 
belegten Reichsgeldern und die außerordentlichen Zu⸗ 
ſchüſſe genehmigt. 

Das Haus geht herauf zu den aus der Buy. 
getkommiſſton zurückgelangten Thellen dee Armee 
Budgets über. Dahin gehört die Poſttion von 
200,000 Mark für den Neubau einer Kaſerne in 
Großenhain. 

Die Kommiſſion beantragt auch jetzt wieder die 
Bewilligung, da fie fic nicht hat überzeugen können, 
Ne die Behauptungen dis Abg. Richter (Hagen) 
er 1 unmäßigen Luxus der Anlage und von 
dt f il der Offtzlersſpelſeanſtalt begrün- 


3 30 Brengige, 
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Abg. Hermes (Parchim) beantragt, nur 
150,000 M. zu bewilligen. 

Abg. Kämpfer (Hortfehriiteparet) konſlatiit 
aus eigener Kenn tniß, daß die Offisters-Speifeanftalt 
in Großenhain vönig überſlüſſig je, da die Offt 
niere ſeit Jahren im Hotel de Saxe eln gules Eſſen 
hätten. A 
| Dagegen betont der ſächſiſche Bundesievoll- 
mächtigte Major Edler von der Planitz, 
daß das Bedürfniß erwieſen fit.  ndernfals hau 
die Kommune Großenhain wohl kaum des Grund 
und Boten koſtenfrei hergegeben. 

Trotzdem hält der Abg. Hermes den Bau 
in dleſem Umfange für einen übera äßig luxmiöſen 

Unter großer Aufmertſaualtit des Hauſes nimm: 
alsdann der Abg. Graf Moltke das Wort. Ote 


prtapplellen Bedenken gegen die Olffjiereiprifranftalten er ung feine Fraftions genoſſen gegen jede Pofltion fing wäre der ſtarke, die lorporatve Elgenſchaft 


richten ſich gegen die Abſchließung, welcher Damit 
das Offiglerkorpe aus geſetzt werde. Indeſſen Liege 
bier une irrthümliche Aaffaſſung vor; die Geguer 


nennen es Kaſtengeiſt, in Wahrheit aber ſei es der deutichen Relchs partei, daß dieſelbe die Beratb ung gaatſatlon nach Landesverbänden eintreten Lönnte, 


| 


’ 


Geiſt der Kamcradſchaſt, der Pflege und Anfannnie- 
rung verdiene. Die Kameradſchaſt war es, der in 
Kriege die großen Etfolge zu danken waren; dieſes 
Gefühl ſolle man nicht kränken und verlümmrn. 
Die Armee keunt keinen Unterſchled zwiſchen bürger ⸗ 
lichen und adligen Offiz 
tageue in das Ofſizlerkorpes . enommen worden, 
gelte es gleich, ob er bürgerlicher Abkunft ſei oder 


zicht. Auch hoffe er (Redner) zuverſichtlich, daß 7s Disluſſion enthalten werden. 


Niemandem je gelingen werde einen jolchen Unter⸗ 
ſchied in das Heer hineinzutragen. 
wendig daß mindeſtens tina Ofſt rer von jeder Kor 
pagnie in jeber Kaserne wohne, ves ts jet, don 
großem Vortheil, daß die Offizier: au einem ge- 
meinfamen Ziege ſpeiſen, damit fie an ein ſpar⸗ 
james un) eimirächtiges Leben gewöhnt werden. 
Dem unbemittelten Offizier bieten ſich damit Vor⸗ 
theilt, die nicht hoch genug anzuſchlagen ſelen. 
Wenn der Reichstag bel den Kaſtrnen ſparen wolle, 
jo ſei er allerdiage im vollen Recht, aber ba nun 
einmal Kaſernen nothwendig ſelen, jo möge man 
tes auch der Armctvtrwaltung überlaſſin, wie ſit 
dieſelben am zweckmäßigſten ciurlchten wolle. (Beifall 
rechts.) 

Abg. Richter (Hagen): Es handle ih 
hier nicht um das Prinzip der Kaſernenbauten über ⸗ 
haupt, ſondern einfach um die Frage, ob eine 
Oſſiziersſpeiſeau ſtalt zu errichten ſei oder nicht. Die 
Ausführungen des Vorredners gehöiten doch eigent⸗ 
lich nicht hierher, (Oho! rechts.) Ja, meine 
Haren! Oerſelbe ſagt, ein Unterſchied zwiſchen bür 
gerlichen und adligen Offizieren beſtehe nicht. Wenn 
eln Avantageur erſt aufgenommen jei, wäre ſelne 
Herkauft gleichgültig. Ja, was von unferer Selte 
beklagt wird, tft ja aber, daß bürgerliche Avantag eure 
nicht angenommen werden. Es ſei dich wehr als 
Zufall, aß in einigen Garderegtmen tern bürgerliche 
Difiziere gar nicht irlſtiren. In der Sache fnme 
ir alſo mit dem Vorredner übtrein, des halb kehre 
er ſich aber gegen Alles, was einem ſolchtn Unter ⸗ 
ſchted hervorrufen löante. Was Graf Moltke von 
der Kamerarſchaft jagt ſei gewiß eine bohe Sache; 
aber daſſelbe treffe nicht blos auf die Offiziere zu, 
auch von anderen Berafsgenoſſen lönge man das⸗ 
ſelbe jagen. Aber man ſollte doch mit dleſer hohen 
Sache nicht dle Heine Frage des gemeinſamen Eſſens 
mibinden. Faſſe man doch den einzelnen Fall ins 
Auge; liege denn Hier auch nur entfernt der Fall 
vor, daß nicht jeher Difisier außerhalb der Offt- 
niersſpelſean ſtalt fein Eſſen haben kaun? Wir ha⸗ 
ben einen Vertrauenamaun nach Großenhain ge⸗ 
ſandt, der ſich aa Ort und Stelle über die ört⸗ 
lichen Birhällniſſe unterzichtet hat. Es ist dort den 
Offizieren Alles geboten, was fie brauchen — ſag', 
Herz, was will Du noch mehr? (Heiterkeit) Es 
handelt fi) darm, ob es gerechtfertigt erſchtiut, 
für neun Ofſiſtere ein Gebäude für 83,000 
Marl zu errichten, und biervon faſt zwei Deittel 
auf das Militär⸗Kaſino zu verwenden. Ich 
glaube, dazu haben wir kein Gelb übrig. (Befall 
links.) 

Abg. Dr. Majunke empfiehlt die Beſchlüſſe 
der Kommiſſlon; desgleichen Ks 

Abg. Dr. Windthorſt, der dieſen ener⸗ 
giſchen Widerſtand gar nicht begreifen kann. Cs 
wüſſen noch andere Gründe vorliegen, als man hier 
angebe, er ahne fir, aber was man ahnt, ſage wan 


— 


nicht. (Heiter keit.) Redner if dem Grafen Molite 


% | Sonnabend, den 10. Februar | 


Es ſti naty- pitel 1 des Etats. Für daſſ⸗l⸗ 


1883. 


den Borwerf, daß ſie noch niemals aus eigener 
Initlative Erſparniſſe veranlaßt haben, ſie ſelen frü- 
her höchſtens den Vorſchlägen der Fortſchrütspartni 
gefolgt. 

Nachdem noch die Abgg. Majunke und 
v. Minnigerode für die Bewilligung einge- 
triten, wid in namentlicher Abſummung die Poſi⸗ 


tion mit 159 gegen 102 Stimmen unverkürzt be⸗ 


willigt. Zwei Abgeordaete enthielun ſich der Ab⸗ 
fimmurg. 

E, folgt der zweite Gegenfland der Tages⸗ 
ordnung: Der Meichshasshalisetat für das Etats⸗ 
jahr 1884/85 und zwar fämmtliche Speziale lats. 

Bel dem Etat des Reichstages nimmt Abg. 
Dr. Windthor ſt das Wort, um zu erklären, 
daß aus des ſchon geſtein angesehenen Gründen 


imwen werden, es ſei damtt aber Niemand ver⸗ 
wehrt, zu jedem Kapitel das Wort zu ergreifer. 


Abg. v. Kardorff erllüt Namens der 


deſes Etats für geſchäftsordnange gemäß, dagegen 
die Vonlegung jebt für verfaſſungs widnig halte 
und deshalb auch gegen dit einzelnen Poſitionen 
ſlimm en werde. 


Abg. Frhr. v. Minnigerode erklärt Na- die erſte Bedingung ir einen auf geſundem Fun⸗ 
der mb wenn der Avan- mens der Dentſchlonſervativen, daß dieſelben, obwohl dament ruhenden Reichs Kriegerverband; den Vor⸗ 
»Verfaſſungsmäßigkelt der Vorlegung nicht be⸗ wurf des Par kularſsmus, der ihnen von Berlin 
der aus bei dieſer Gelegenheit gemacht ſel, wieſen fie als 


fir 
fir, ſich unter den obwaltend: imſtänden 


— 
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Das Haus ſchreitet zur Ab 


Der tſchkonſtrvativen.—— * 
Rõ 1 1 r 
| der: Fihr. v. Min. 

daß bie Deutſchlonſtrvativen 
enthalten. b 

Die einzelnen Kapitel des Etats werden dann 
vom Präſtdenten verleſen un ebatten los abgelehnt. 
Es folgt die Berathung des Geſeßes betreffend die 
Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Virwaltung 
des Reichsheeres, der Marine und der Reichskiſen⸗ 
bahnen. Daſſelbe wird auf Antrag der Budget ⸗ 
kommiſſon mit der Modiſlkation angenommen, daß 
die Summe der Anleihe von 28,638,926 M. auf 
24,387,079 M. ermäßigt wird. 

Endlich erfolgt die Abſummung über das Etats⸗ 
geirg, welches in der vorgelegten Faſſung und aur 
mit der Modiſtlation angenommen wird, daß die 
auf den Etat pro 1884/85 bezügliche Faſſung ge- 
ſtrichen wird. 

Schluß 5 / Uhr. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. 

Tagesordnung: Das Geſetz über den Rech- 
nungshof, das Zivilpenſtonsgeſetz, das Militärpen- 
ſtonsgeſeß und das Rellltengeſetz. 


Denutſchland. 


Berlin, 9. Februar. Fürſt Bismarck if, 
wie erzählt wird, mit dem Wallot'ſchen Bauplan 
für das Reichstagshaus nicht ganz einver⸗ 
ſtanden, ſpeziell damit nicht, daß der Sitzungsſaal 
in den erſten Stock verlegt iſt und fomit die Re⸗ 
gierungs mitglieder wie die Abgeordneten täglich dit 
bohe Treppe von 59 Stufen erſteigen müſſen. Auch 
ber Bundesrath hat dieſen Uebelſtand gerügt und 
Abſtellung deſſelben für dringend wünſcheaswerth er- 
lat. Der Plan muß daher nochmals umgearbeitet 
werden, was mindeſtens bie zum Herbſte dauern 
wird. Bis dahin kann daher die ganze Angelegen- 
heit als vertagt gellen. 

— Die Kommiſſion zur Vorberathung des 
Antrages der Abgg. Philipps und Lenzmann wegen 
Entschädigung unſchuldig Birrurtheilter hat geſtern 
die eiſte Leſung beendet. Abg. De. v. Schwarze 
wurde zum Referenten ernaunt und wird derſelbe 
für die zweite Leſung einen von ihm aus grarbel 
teten Geſetz-Entwurf, unter Berückſchtigung der in 
erſter Lrſung gefaßten Beſchlüſſe der Kommiſſton, 
vorlegen. 

Stuttgart. Wie der „Schwäblſche Merkur“ 
witiheilt, hat der würtembergiſche Krlegerbund die 
an ihn ergangene Aufforderung abgelehnt, in den! 
am 8. Oktober 1882 zu Berlin duch eine Anzahn 
mtlerer und kleiner Verbände gebildtten deulſchen 
Kriegtrverband einzutreten. Dieſe Ablehnung iſt er- 
folgt, weil man in Würtemberg an der 
Val, daß die Organiſatton von Landes Kriegerber 
bänden unter dem Protektorat der 


gero 
ſich jr t der Köſtimmung 
di , 


Inſerate: Die Ageſpallene Petitzellt 15 Piemnige, 
Redaktion Dru und Berlag von E. Craßmonn. Srrechſturder zur von 12 — 1 Uhr 
Stettin, Kirchplatz Nr. 2. 


1 


e wichtige Frage des deutſchen Unterrichtes in den 
A er- Bollsſchulen innerhalb des franzöſiſchen Sprachge⸗ 
noch leine endgültige Mer 


erklärt m gelung finden können. Zwar iſt gleic 


Auſicht feſt⸗J Bedingungen treffen offenbar ſehr ſelten zuſammen. 


Landesfürſten die 1693, 1761, 1818 und wird wieder der Hall 
Kelegerverbände Fein in den Jahren 1970, 2076 und 2144; in 


r 


aus ſolchen völlig ſelbſtſtändigen Landesverbänden 
entſtehen kaun. Ein ſolcher Landee verband e 
adır in Preußen nicht nur nicht, ſondern die zahl⸗ 
reichen preuflicgen Kriegervertine ſiilmmten gar nicht 
‚mit eln ander überein und verfolgten zum Theil ganz 
verſchiedent Richtungen. Die würtembergiſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften beantworteten daher die au fie gerichtete 
Ela ladung zum Eintritt in eine auf jo mangelhafter 
und bedenklicher Grundlage zu trrichtende Organi⸗ 
ſation mit der Aufforderung an die preuß iſchen Ka⸗ 
meraden, ſich zunächſt ſelbſt unter ihrem Könige zu 
einem Landesver and zu einigen. Sie blieben in 
dieſer Beziehung feſt bei der Meinung ſtehen, daß 
der feſte Zuſammenſchluß der preußischen Verbände 
‚allen anderen Einheits beſtrebungen verangehen müſſt. 
Der natürliche Kern für einen ſolchen Zuſammen⸗ 


ame 


beſ gende deutſche Kriegerbund, wit Rückſicht auf 
deſſen beträchtlichen außerpreußſſcher Mü liederſtand 
eine ausnahmsweiſe Modifikation der verlangten Or⸗ 


Die preußtſchen Kameraden möchten daher dirſes 
Ziel zun ächſt und mit aller Energie zu kireichen 
ſuchen und die Uneinigkeit und Zerſplitterung, die 
letzt unter ihren heerſche, überwinden. Dies wäre 


unbegründet zurück. 


Aus Elſaß⸗Lothringen, 6. Februar. Die ſo 


bietes hat bis jetzt immer 


ge — 


der utuen Schulorganifation die Zahl der deutſchen 
Stunden, welche in den franzöſiſch redenden Landes ⸗ be 
theilen zu geben find, feſtgeſtellt worden. Dog 
dieſe Verordnung vielfach nur auf dem Papier ge- 
blieben, da is zur Aue führung derſelbin an Lehrkräften 
fehlte. Die aus franzöſiſchen Zeiten übernommenen 
Lehrkräfte find nämlich vielfach ſelbſt des Deutſchen 
nicht mächtig. Daß die älteren derſelben dieſe 
Sprache nicht mehr zu erlernen im Stande find, 
liegt in der Natur der Sacht begründet, und es 
kaun daher nur gebilligt werden, wenn dieſelbrn in 
den Ruheſtand verſetzt werden, ſobald dies ohne 
Härte für den Einzelnen geſchehen kaun. Dagegen 4 
dürfte es als nicht unzweckmäßig erſcheinen, die jün- ; 
geren, unter der franzöſiſchen Verwaltung ausgebil- 
deten Lehrer zur Erlernung des Deutſchen zu ver⸗ 
pflichten. Allerdings müßten, um dies zu ermög⸗ 
lichen, von der Regierung entſprechende Mittel aus⸗ 
geworfen werden, um Unterrichtelurſe einzurichten, 
wie ſolche in den erſten Jahren nach dem Keiege 
abgehalten wurden. Noch noihwendiger wären ſolche 
Kurſe für Ordensſchweſtern, bei welchen es anſchei ⸗ 
nend vielfach nicht blos am Können, ſondern mit⸗ 
unter auch am Wollen zu fehlen ſcheint. Fälle, daß 
junge Leute, welche ihre geſammte Schulbildung un ⸗ 
ter der deutſchen Verwaltung durchgemacht haben, 
nach ihrer Entlaſſung keinen deulſchen Saß ſprechen 
können, ſollten immer ſeltener werden. fig 
bemerkt, berrſcht unter der Bevölkerung durchaus 
feine Abneigung gegen die deutſche Sprache. Man 
ſieht eben ein, daß dieſelbe unter den jepigen Ver- 
häliniſſen eine Nothwendigkeit geworden iſt 

chätzt deshalb einen Lehrer um jo höher, ie beſſer 
er im deutſchen Unterricht Beſcheld weiß. 
.. K ner. et 

Provinzielles. 

Stettin, 10. Februar. Dasdlesfährige 
Datum des Oſterfeſtes gehört zu den frü- 
heſten, die überhaupt möglich ſind: es iſt der 25. 
März. Bisher trat d ſſer Fall nur ein in den 
Jahren 1663, 1674 1731 und 1742; im 19. 
Jahrhundert ble jetzt noch gar nicht. Außer in 
1883 wird auch in 1894 Ostern auf den 25. 
März ſallen und in den folgenden Jahrhunderten 
in den Jahren 1951, 2035, 2046, 2057, 2103, 
2114, 2125, und 2198 2e. Nach den Beflim- 
mungen des Konzils zu Nicäa kaun Oſtern über⸗ 
haupt früheſtens auf den 22. März fallen. Dies 
tritt ein, wenn der in Betracht zu ziehende Voll⸗ 
mond auf den 21. März trlfft und mens gleich⸗ 
zeltig dieſer Tag ein Sonnabend iſt. Dieſe beiden 


— 


er Se 


Es war dies der Fall in den Jahren 1598, 


dankbar für ſeine Erllärung, 


Abg. Richter erhebt gegen das Zentrum abgeben, und daß ein 


befriedigt habe. Baſte elner Einigung der deulſchen 
die ihn befriedig 8 Reichs Krlegerv 


erband erfläben dann folgenden drei Jahrhunderten wird Ofen 


1 
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N Wagner“ 


wemals auf den 22. März fallen. Der ſpäteſte 
Termin für Oſtern iſt der 25. April. Dieſer ebenſo 
feltene Fall trat bis jetzt ein in den Jahren 1666 
und 1734 und wird wieder eintreten in den Jah⸗ 
ren 1886, 1943, 2043, 2117, 2269 u. ſ. w. 
— In der Woche vom 28. Jan. bis 3. Febr. 
kamen im Meglerungsbezir“ Stettin 230 Exkran⸗ 
lungs⸗ und 30 Todesfälle in Bolge von an ⸗ 
Redenden Kraukhrilen vor. Am ſtärkſten geigten ch 
Scharlach und Rötheln, woran 101 Er⸗ 
krankungen anz 5 Todesfälle zu verzeichnen Au, 
und zwar erkrankten im Kreiſet Randow 67, im 
Kreiſe Stettin 17, im Kreiſe Demmin 5, im Kreiſe 
Naugard 4, im Kreiſe Saatzig 3, in den Kreiſen 
Cammin und Regenwalde je 2 und im Kreiſe Grei⸗ 
fenberg 1 Pet Demnächſt folgt Dypb⸗ 
therie wit 63 Erlranlungen und 14 Todes⸗ 
fallen, nähen 17 im Kreiſt Uſedom- Wollin, 10 im 
Kreiſe Demmin, 9 im Kreiſe Randow, je 5 ia den 
Kreiſen Naugard und Saatzig, je 4 in den Krkiſen 
Anklam und Stettin, 3 im Kreiſe Ueckermünde, je 
2 in den Kreiſen Cammin und Megenwalde, und ie 
1 in den Kreiſen Greifenberg und Pyriz. An 
Naſern erkrankten 51 Perſonen (5 Todesfälle), 
davon 48 im Kreiſe Randow und 3 im Kreiſt 
Ueckermünde. An Darm- Typhus erkrankten 
12 Perſonen (5 Todesfälle), je 2 in den Kreiſen 
Demmin, Naugard, Pyritz, Regenwalde und Stettin, 
und je 1 in den Kreiſen Cammin und Ueckermünde. 
Schließlich find: noch 3 Erkrankungen (1 Todesfall) 
an Kinbbettfieber zu melden, 2 im Ketiſe 
Sgatzig und 1 im Kırije Ueckermünde. Im Kreiſe 
Greifenhagen kam lein Fall von anftedenden Kraul ⸗ 
hellen vor. 
. — Die nach der Türkei eniſandten preußiſchen 
Ofſtiere haben eine ganz außerordentliche Kaniee 
gemacht. Es dürfte unſere Lejer istereſſtren, daß 
der Hauptmann Riſt ow dom bleſigen zweiten 
pommtiſchen Feld Artillerie -Regtment Nr. 17, der 
bei ſeinem Eintritt in türliſche Dienſte den Charalter 
als Major in der pieußlſchen Armee erhielt, jet be- 
reits, wie die „N. St. 31g.“ hort, vom Sultan 
zum Gentralmajor und Chif des Artillerteweſens 
ernannt worden If. 

— Ham Dr. Seuſtius if für die mit 
Erfolg angeſtellten Wlederbrlebunge verſucht bei dem 
vor 2 Monaten an Kohler dunſt vergiſteten Mab⸗ 
ſchttzly'ſchen Ehtpaare von der königl. Regzitrung eine 
Geldprämie bewilligt worden. 

— Zur Feier des Stiftungsfeſtes pes hieſigen 
Turn-Bereins findet morgen, Soustag, Nach mlftag 


ein Schauturnen in der flädtiſchen Tur halle ur um 57 vermehrt urd 


am Abend ein Rommers im Saale b „schweren 
auf der Bremuſtraße ſtgtt. \ 
Mn — Zum Benifliz des Kapellmeiſters Herrr 

Jauncovius ſtadet Donnerſtag, den 15. d. M. 
im Saale der Grünhof⸗Brauerei (Bock) ein großes 
Extra -Konzert ſtatt, bei welchem auch der großer 
zoglich mecklen burgiſche Hofpianiſt Herr Sh 
Schwerin jene Mitwirkang zugeſagt hat. T 


fſebr gewählte und telchbaltige Programm bringt 
unter Anderem die J. Raff'ſche Symphonle „Im 


Walde. 

— Aus Bewohnern der Gegend vor dem 
Berliner Thor hat ſich vor einiger Zeit eine freie 
Bereinigung gebildet, die ſich ihres Weh nbizuks in 
kommunalen Ar gelegenheiten anzunehmen gedenkt. 
Dieſelbe lonſlituirt ſich jetzt zu einem „Bezirksverein“ 
und find beſonders Die Herren Direktor Kaldrack, 
Kaufman Hugo Kühntmann und Architekt Betten 
ſtädt bemüht gewiſen, die Bereinigung tejp. den 
Verein ins Leben zu rufen. Als eiſte That des⸗ 
ſelben iſt eine heute an den Magiſtrat abgeſandte 
Petition zu verzelchnen, in der die Petenten um 
balbigfie Blanirang reſp. thunlichſt ſchnelle Aus füh⸗ 
rung der Anlagen des Platzes zwiſchen dem Ber 
liner Thor und den beiden Militär⸗Kirchhöfen bezw. 
der Falken walder⸗ und Hohenzollernſtraße erſuchen, 
indem ſie den jetzigen Zuſtand des Platzts als 
wenig ſchmeichelhaft für Stetiin bezeichnen und auf 
die durch Stau) und bei naſſem Wetter durch ſtar⸗ 
ken Schmut erſchwerte Paſſage deſſelben hinweilſer. 

— Schwurgericht. Sitzung vom 10. 
Februar. Anklage wider den Färbergeſellen Rad. 
Ad. Brodmeier wegen Körperverlitzung mit 
tödilſchem Erfolge. 

Der Vorfall, welcher der Anklage zu Grunde 
liegt, iſt ſ. Z. von uns aue führlich berichtet wor⸗ 
den. In der Nacht vom 11. bis 12. September 
v. J. entſtand in der Helurichſtraße, in der Nähr 
des Biltorlagartens, zwiſchen einigen Droſchkenkut 
ſchern und einigen jungen Leuten, unter denen fl 
der Angeklagte befand, eln Streit, der aber wieder 
geſchlichtet wurde. Die jungen Leute glaubten Ur⸗ 
ſache zu haben, die Perſönlichkeiten der Kutſcher feſt⸗ 
zuſtellen und als die Droſchken der Leß eren den 
Stadtberg hinauffahren, ſprang der Angeklagte den 
Pferden in die Zägel, brachte das Gefährt zum 
Stehen und vtranlaßte die auf dem Bock Sitzen den, 
herabzuſteigen. Einer der Letzteren, der Fuhrherr 
Glaſo w, ſchrie karze Zeit darauf laut auf, daß 
er geſtochen ſei, usd bizelchnete den Angellagten als 
Denjenigen, der geſtochen hade. Derſelbt wurde auch 
feſtgehalten und in Haft genommen. Die Vnwun⸗ 
dung des Glaſow ſtellte ſich bald als eine fuhr 
ſchwere heraus und hatte auch den Tod des Gl. 
zur Folge. Bei feinen) heutigen Vernehmung leug⸗ 
nete der Angeklagte jede Schuld und behauptete, er 
habe bel dem Vorfall gar kein Meſſer bei ſich ge⸗ 
habt. Die Beweis auf⸗ahme, bel welcher 16 Zeugen 
vernommen wurden, war bei Schluß dis Blatles 
noch nicht beendet, 

— Zu Ende v. M. Halle in dem Haufe 
Kaniftrafe 2 ein junger Mann Wohnung genom- 
men, der ſich Otieſen nannte, und ſich für einen 
Studenten ausgab; am 1. d. M. verließ er die 

genannte Wohnung unter Zurücklaſſung bedeutender 
Schulden; ferner wurde ermittelt, daß er in ver⸗ 


ſchiedenen Reflaurants, fo im „Norddeuiſchen Bier 
Konvent“ und im „ſchwerrn Wagser“ unter der 
Vorſplegelung, er ſei beim norwegiſchen Konſulat 


beſchäftigt, anſehnliche Zechen gemacht, und ohne 
dieſelben zu berichtigen, ſich entfernt hatte. Recherchen [€ 
nach dem Betrüger find angeſtellt, waren aber big“ 


her ohne Erfolg. a 
Vorgeſtern Morgen wurden von der 
Trockenleine in dem Gaten des Grundſtücks Za⸗ 
belsdorferſtraße Nr. AO verſchiedene Wäſcheſtücke (17 
Hemden und 11 Unterbeinkleiver) im Geſammtwerſhe 
von ca. 60 M. geſtohlen. 

— (Perſonal Veräaderungen im Bezirke dis 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Mosat Ja- 
near 1883) Der Arterichter Dr. Colberg is 
Zörbig iſt an bas Landgericht zu Stargard ver 
jest. Ernannt find: der Gerichts aſſeſſo: Voß 
zum Amterichter bei dem Amtsgericht zu Birnbaum, 
der Gttichtsaſſeſſor Kallſcher in Fürſtenderg zum 
Amtsrichter bei dem Amte gericht zu Bütow, der Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Hintze zum Staatsanwalt bei dem Land⸗ 
gericht zu Dortmund, der Referendar Wehrmann 
zum Gerichts aſſeſſor. Der Referendar Bade ifl 
aus dem Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marien⸗ 
werder in den dieſſeitigen übernommen. — Der Re 
ferendar Max Krauſe iſt ausgeſchleden behufs Ueber⸗ 
teitte in zen Bezirk des Obe⸗landesgerichts zu Kiel. 
— Zu Referendaren find ernannt: die Rechts kau⸗ 
didaten Mannkopf, Boldt, Codn, Schlange und 
Fritze. — Der Rechtsanwalt Partensly in Barth 
iR zum Notar im Bezirk des Oberlandesgerichts wit 
Anweiſung feines Wohnſſzes in Barth ernannt. — 
Der Gerichteaſſeſſor Dr. Mann iſt is bie Liſte der 
bri dem Landgericht in Stettin zugelaſſenen Rechts⸗ 
anwälte eingetragen. — In der Lifte der Rechts 
anwälte iſt gelöſcht: der Rechts anwalt Fraude bei 
dem Landgericht zu Stettin. — Der Rechtsanwalt 
und Notar Geheime Juſt zraſh Hilmar zu Köslin 
und der Gerichtsſchreider Kanzlei Direktor Grund⸗ 
mann zu Geeifenberg find geſtorben. 

Arnswalde, 9. Februar. Der Verwal⸗ 
tungs bericht des hleſigen Kreditvereins (eingetragene 
Genoſſenſchaft) welſt für das verfloſſene Jahr in 
Einnahme und Aus gabe je 4,96 1,732,48 Mark 
nach, die Geſchäftsbilanz am Aktiva ſowohl als 
Paſſioa je 1,045 951,12 Mark : verblieb ein 
Reingewien von 7188,55 Mark, we n jetzi⸗ 
gen Reſerveſond bildet. Die Vorlegn ore Ge 
ſchäfteberichts behufs Ertheilnng i Diyarge 1d 
ia der Generalverſammlung aum Sonntag, d 5 
d. M. erfolgen. 


1072 Die von B.itzlierern des Turnvereine 


ausgeſühite 


zur Bellen der Uebeeſts wemmten am Rhein fand | a 
gefänlen Hauff räzlſeſter Weſſe ſtatt und yat 
ihren Zweck ſo üllt 

— — N * 
1 Spo . 

0 aa di Hongkong 

(Cin welche a d 16 ‚hr v. J. 

ſtatif „ baden füge deuiſch = 1 octer mit 

Ruh dea Ihr Dae beißt dem Leuten Kai⸗ 


fer zu hren „Korußlumt“ und ſiegte im Ganzen 
die Mal; am t Tage gewann der dentſche 
Klub das deu“ Nennen, am zweiten Tage ſiegte 
er ſowohl über ie Engländer wie Amerikaner, 
Die in Hongkong erſcheinende „Tägliche Pieſſe“ 
rühmt die Aus dildung, ſowie die Haltung der 
Deutſchen. 


Kunſt und Literatur. 

Im Imperial-Tprater in London fand am 
Soun abend Aberd unter dem Patronat des bent- 
ſchen Botſchafters Grofen Münſter die von dem lite 
rariſchen Klub des deutſchen Tarnvereines veranſtal⸗ 
tete Amatzur-Vorſtellang zum Bellen der Ueber⸗ 
ſchwemmten in Deutſchland bet übirfültem Hauſe 
ſtatt. Das zur Aufführung gebrachte Stück war 
das deutſche Luſtſplel „Doktor Klaus von 
L'Arrongt. Das darſtellende Pe ſonal that fein Be- 
fs. Während des Abende wurde von dem Schaßz 
meifter Herrn Eaners mitzelhellt, daß der für tie 
Ueberſchwemmten nach Deutſchland zu ſendende Rein ⸗ 
ertrag über 6000 Maak betrage 

Franz Liszt, den die Aptſſemiten gern 
als einen der Ihrigen um ohlen, hat an die „Ga⸗ 
seite de Hongrie“ folgendes Schreiben getdiet: 
„Mit tiaem gewiſſen Gefühle des Bedauerns richte 
ich dirfe meine Zeilen an Sie; da indeſſen in 
füngfler Zeit die Nachricht von meiner angeblichen 
Judenfelndlichlelt verbreilet worden if, halte ich es 
für meine Pflicht, dieſe Nachricht, welche auf Ir⸗ 
ihum beruht, zu reküiftziren. Allgemein bekannt if 
es, daß ich mich der Fleundſchaft mehrerer in der 
Muſikwelt hervorragendir Juden, jo namentlich 
Mey erbeer's, erflente, gleichwie in literariſchen Krei⸗ 
fen Heinrich Heine und Andere ähnliche Gefühle für 
mich hegten. Ich halte es für üderflüſſig, des Wei ⸗ 
teren anzuführen, welches Maß eifriger Loyalität ich 
während meiner fünſziglährſgen Laufbahn talent⸗ 
vollen Juden gegenüber bethätigte; auch euthalte ich 
mich der Anſührung diſſen, wie vielfach ich in den 
verſchiedenen Ländern zur Vermehrung der jüdi⸗ 
ſchen Wohlthätigkeits Anſtalten beigetragen habe. 
Die Parole meines Schutzheiligen Franz de Paula 
heißt: „Charitas“, und dem bleibe ich treu bis in 
den Tod. Es giebt Liute, die einen Satz aus 
meinem Werke: „Bohémiens en Hongrie“ aus 
dem Zuſammenhange relßen und mich angreifen. 
Ich kann mit ruhigem Gewiſſen meine Angreifer 
verſichern, daß ich mich nur luſowelt ſchuldig fühle, 
als ich die Idee des „Königthums von Jeruſalem“ 
zart berührte, welche lange vor mir drei dervor⸗ 
ragende Iſracliten, Lord Beaconsſield, Georges El⸗ 
liot und Cremitux, eingehend behandelten.“ 


Vermiſchtes. 


— Eine werkwürdige Geſchichte Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht ſtellte. 


Dle Zahl der Mitglieder hat ſich 
trug em Jaßresſchloſſe de 1 


entnehmen wir dem „Deulſchen Jäger.“ Vergan⸗ 
genen Hochſommer, ſchrelbt dieſem ein Herr P., 
befand ich mich an einem aue nehmend windigen 
Abend auf der Rehpürſche im Diſtrikt Avas. Der 

g, den ich abpürſchte, war reichlich mit Wach⸗ 
geſträuchen und Dornbecken überwuchert und 
aher die Fetuſſcht nicht eben günſtig zu neunen. 
Plötzlich bemerke ich ein Reh, das ſehr eifrig in der 
Arfung begriffen di, Richtung ſchnurgerade auf mich 
her nahm. Auch ohne Glas erkannte ich daſſelde 
als ein derhältniß mäßig ſehr ſtarkes Spieß bͤͤckchen, 
das wie ſeine Kollegen, die Gabler, bei der von 
der höchſten Seriſchaft mit echt weldmäunſſchem 
Singe befohlenen Hege natürlich außer Schuß ſtand 
Näger und nüßer zieht unter dem günſtigen Winde 
der Bock heran, ich drücke mich hinter eine kleine 
Wachpolderſtande, ſchon ſteht dir Ahnungsloſe dich! 
an derſelben, auf einen Handgriff eben mir und 
jeden Moment erwarte #8 bie Kataſt ophe des Er⸗ 
kuntwerdens. Da im letzten Augenblick macht er 
eine Windung nach rechts, erhebt den Grind und 
zugt zurück. Ich weiß nicht zu jagen, wie mie der 
Gedanke kam und ob ich überhaupt im Slune hatte, 
tha fangen zu wollen. Kurz, ich griff ſachte mit 
der freien rechten Hand nach dem nächſten Hinter ⸗ 
lauf, faßte 73 auch werde aber in meinem Leben 
den Riß ufs vergeſſen, der mir in dieſem Momente 
wit ein 4 ar eleltriſcher Schlag durch des ganzen 
Rörpec zucdte Nit exiantre ich mich eines äh alichen 
Geföhles und es wärt ſchwer zu fagen, wer toller 
erſchrack, der Bock oder ich. Nach dem erſten Rie⸗ 
ſenſatzt (Flucht !), begleitet von einem uubeſchreib⸗ 
lichen, durch Mark und Bein gehenden, brunſthirſch⸗ 
ortigen Rufe (Klagelant), ſtärzte der Bock zujam- 
men, überschlug ſich ein paar Mal, kam dann wle⸗ 
der auf die Läufe und nahm eise Flucht, wie ich 
nie geſeher. Iſt mir auch noch mie paſſut, wird 
er ſich ſpäter gedacht haben, mir aber, geehrte Leſer, 
wird es ſſicherlich uicht mehr paſſtren, denn ich war 
acht Tage lang des Gebrauches meines rechten Armes 
beramdt. 

— Tichuikam Mittwelda in Sachſen, die älleſte 
und deshalb beſuchteſte derartige Fachſchule, beginnt 
Nute April den Sommer-Kurſuo. Sie zerfällt 
a. in eine Maſchlnen⸗Ingenieur⸗Schule zur Aus⸗ 
bildung von Ingenieuren und Konſlrukteuren für 
Maſchinen⸗ und Mühlenbau, von lünftigen Fabri⸗ 
kanten aller Branchen, in en Betrieb maſchlurn⸗ 
techniſche untniſſyß Ind; b. ia eine Werk⸗ 
meiſter G t ae ee ee von Zelchnern, Werk⸗ 

eltern, teuren für Maſchtnen- und Mühlen 
' „igen Bellseom Heiner mechani- 
ſcher Werl iallan, Mäslen, Baaſchloſſtreien u. ſ. w. 


Thrater-Vorſtelluug: „Usſere Frauen ! Die füge Hirne beiträgt gegen 400 Schüler 


als Wellthellen Wrogramme erhält man 
es gratis darch Divcktor K. Weitzel in Mitt- 


; wine in Sochſen. 


(Sie jol man in Eiſentahnwazen ſich 
ſchlafen legen?) Dr. Datten, ein wuwhafier Arzt, 


ſich ſo zu legen, daß der Kopf gegen die Lolomo⸗ 
tive gerichtet ſt. In dieſer Lage „ dun, das Blut 
such die Bewegung des Zuges aur „d, Kopfe 
getrieben, was demſelbn enen leichteren zud rußi⸗ 
geren Schlaf verſchaffe. Wenn man dag gen, wie 
gewöhnlich geſchehe, die Füße gegen die Lokomotive 
richte jo Rröme das Blut aus dem Unterkörper nach 
dem Kopfe, verſcheuche den Schlaf und bringe ia 
vielen Fällen hiftige Kopſſchwerzen hervor. Dr. 
Datien gründet dieſe Anſicht auf feine eigene Er⸗ 
fahrung und auf die Erfahrung lar glähriger Rel⸗ 
ſenden welche die von idm angegebenen Regeln 
allgemein und längere Zeit beobachteten. In Fall 
einer Kolliſton würde der Kopf einem empfindlichen 
Stoß ausgeſetzt fein, während die Füße mit ihren 
elaſtiſchen Sehnen viel weniger darunter leiden. 

— (147 Jahre alt!) Dieſer Tage ſtarb im 
Doiſe Petrowla be“ Dꝛeſſa ein Bauer, Namens Ja- 
kob Zygelow, welcher 147 Jahre alt war. Der 
Berftorbene hinterluß einen 115 Jahre alten Sohn, 
e un 85 Jahre alten Enkel und einen 40 Jahre 
alten Urenkel und überdies eine Meuge Töchter, 
Enteliesen und Urenkelinnen. Bemerkenswerth iſt, 
daß der Greis bis zu feinem Tode ganz rüſtig und 
vollkommen ge und war. Er hat nie geiſtige Ge⸗ 
nänke ginoſſen und nie geraucht. 

— (Ein Sohn der Zit.) Karl: „Du haſt 
mich geſchlagen, Papa, und ich habt es erdulden 
müſſen; aber ich ſchwöre is Dir, ich werde mid 
dereinſt an Deinen leiblichen Enkelu furchtbar 
rächen!“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 9. Februar. Amilicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral- Viehbofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 73 Rinder, 410 
Schweine, 613 Kälber, 203 Hammel. 

Rinder waren, wie faſt ſtets au den Frei⸗ 
tagen, nur durch geringere Qualität vertreten; es 
wurden etwa 20 Stück verkauft, die zwiſchen 38 
bis 44 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht va⸗ 
riirten. 0 

Für Schweine veillef der Markl ſehr 
ſchleppend, Ruſſen und Bakonper fehlten, die Vreije 
verblieben etwa auf der Höhe des verfloſſenen Mon⸗ 
tages; es wurden je nach Dualität 48 —54 Marl 
pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent 
Tara pro Stück bezahlt. hiia 

Kälber eryielten bel ruhlgem Geſchäft für 
beſte Qualität 48 55 Pf. und für geringere 
Qualität 40 — 45 Pf. pro 1 Pfund Schlacht- 
gewicht. 

Hammel beſtanden durchweg aus dem 
Ueberſtande vom letzten Mackte, friſcher Auftrieb hatte 
nicht ſtaltgefunden. Es wurde etwa ein Dultttheil 
des am Platze befindlichen Viehes geräumt, und uur 
Mittelwaare begehrt, deren Preis ſich auf circa 53 


ralh den Eſſeudahnte enten weur fie Schlaf ſuchen, in be 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 9. Februar. Zu der in der An⸗ 
gelegenheit der „Cimbria“ morgen vor dem hiſtegen 
Seramte ſtattſiadenden Verhandlung ſiad nur Zu 
gen vom „Sultan“ vorgeladen und zwar: der Ka⸗ 
pitän Cattill, der erſte Steuermann Bullard, der 
zweite Steuermann Walker, der erſte Maſchtaiſt Eol- 
lier, der Zimmermann Walks ſon, de: Bootsmann 
Tether und die Matroſen Repnolds und Hird. Letz ⸗ 
terer war zur Zeit der Koluſton des „Sultans“ 
mit der „Cimbria“ auf dem Assguck, Teiher und 
Reynolds waren am Rader. Die Zeugen fird be⸗ 
reite in der Votunterſuchung vernommen, ſollen mor⸗ 
gen ihr: Aueſagen wiederholen und beeidigen und 
mit den geretteten Offizieren der „Cimbria“ in's 
Kreuzverhör genommen werden. Die nächſte Sitzung 
des Steamtes findet künfuges Dienſtag ſtatt, zu 
derſelben find die Zeugen von der „Cimbria“ vor⸗ 
geladen. a 

Straßburg i. E., 9 Fehrwar. Die „Eſſaß⸗ 
Lothringiſche Zeitung“ ſchrelbt: 

F anzöſſſche Blätter haben bel Beſchrelbung der 
Beſtattung Gambeita's bie Nachricht verbreitet, daß 
im Zuge der Leidtragenden ve ſchledene elſaß · lothꝛin · 
aiſche Städte vertreten geweſen ſeen. Obwohl von 
vornherein anzunehmen war, daß dieſe Nachricht nur 
auf Demonſirationen einzelner Perſönllichelten und 
nicht auf eine von Organen der Gemels deverwal⸗ 
tung abgrordoete Vertretung zurückzuführen ſel, jo 
it es doch immerhin nicht ohne Intertſſe, ausdrück⸗ 
lich feſtiuſtellen, daß nach inzwiſchen gemachten Er⸗ 
hedungen keine innige der in der fran zöſiſchen Preſſe 
namhaft gemachten elſaß lolhringiſchen Städte bei 
dem fraglichen As laß ofſiziell vertreten geweſen iſt, 
daß vielmehr nur durch Kundgebungen der in 
Poris anſäſſigen elſaß lothrlagiſchen Emigration und 
die Kundgebungen einzelner wentger Landes angehs ⸗ 
uügen, welchen zur Vertretung elſaß lothringiſcher 
Städte jedes Mandat feylte, zu jener Nachricht An⸗ 
laß gegeben haben. 

Wien, 9. Februar. Die Nichtigleit beſchwerde 
des Direktors Jauner und der Angellagten Nitſche 
und Geringer wider das im Ringthtater-Prozeſſe ge ⸗ 
gen fie ergaugene Urtheil iſt von dem oberſten Ge⸗ 
richtehofe als unbegründet verworfen worden. 

Wien 9. Februar. Die „Pol. Korr.“ mel⸗ 
det aus Cetiis je: 

Nachdem die in ker erſten Beſchwerde Note 
Montenegros an die Mächte geſtellte 14 tägige Friſt 
reſultatlos verlaufen war hat die montenegriniſche 
Regierung geſlern eine zweite Note am bie Vertreter 
der Mächte gerichtet, worin fe die Verantwortung 
für die Vereitelung der Greazregultrung den Türken 
zuſchiebt, die Konvention von Cetiinje für null uad 


nichtig eeklärt und ankündigt, daß Montenegro W 


tagoſch und Biadafa in Beſitz nehmen unv 
Verkehr mit der Pforte im der Grerzfrage al . 
werde. $ © 

Paris, 9. Februar. Die Anklagekamg z hat 

ber Uaterſuchung wider den Prinzen Biegu 
auf Einſtellung der Usterſuchang ertaunt, Der Prim; 
iſt auf freien Fuß geſetzt worden und nach aer 
Wohnusg zurückgekehrt. 

Paris, 9. Febrnar. Der „Temps“ Yolkättgt, 
daß Präſtdent Gryy am Mittwoch Ferry su dich 
bertef, um demſelden die deſtaltive Kablnelsbildung 
in üb eragen, ſobald die Prälendentenfrage von den 
Ro ate entſchieden ſei. Fer ep erwiterte dem Prä- 
ſtdenten Greoy geſtern, daß er nach der vorgenom⸗ 
menen Prüfung der politiſchen und parlamentarlſchen 
Lage es für wöglich halte, die Kor ſtituitung eines 
neuen Kabinets zu übernehmen. 

London, 9. Februar. Der Unterſtaatsſelretär 
Lord Jitzmaurlce hat der geſtiigen Sitzung der Do⸗ 
naulonftrenz als zwelter Bevollmächtigter Englands 
biigewoßnt, als Schriftführer der Konferenz fun girte 
Crowe. 

Belgrad, 9. Februar. Die Nachricht von 
einem zwiſchen Serbien und der Pforte wegen der 
ſerbiſchen Agrꝛargeſetze fattgehubten Depeſcheuwechſel 
ur ER für volltändig unbegründet 
erllärt. 


Dringende Bitte.) 

Es geht uns Nachſtzhendes zur Aufnahme zu: 

Tiger urſeſer nam hafteſten Schulftſteller be⸗ 
finder ſich mit feiner Familie in der verzweifeltſten 
Lage. ; 
Vertraut mit feinen Berhältsiſſen, wende ich 
mich hiermit am bie Oeffentlichkett mit der dringen⸗ 
den Bitte: einem Autor, der ſich jo manches all ⸗ 
ſeitig anerkannte Verdienſt erworben, durch eine 
Spende die Thunlichlet zu gewähren, ſich und ſein 
eifriges Streben der Llteratur zu erhalten. 

Ein Appel an die Edelbenlgket der Freunde 
unſerer Literatur, diß bin ich überzeugt, wurd ſtets 
einer Kataſtrophe A la Maron vorbeugen. 

Ich bin bereit, Jedem, der ih dieſe Bitte 
werithäig aus Herz gelegt ſein läßt, den Namen 
des Betreffenden zu neunen, und werde ich denſelben 
über die bei mir eingegangenen und ſicher mit dem 
heißeſten Danke eutgegengenom nenen Gaben dire 
quſttiren laſſen. 

Außerdem werde ich den Empfang leder Gabe 
öffentlich in dieſen Blaſte beſtätigen. 

Indem ich noch daran erinnere, daß doppelt 
giebt, wer ſchnell giebt, zelchne ö 
Hoch achtungs voll 
ıipy'g, Gartenſnaße 12, den 6. Februar 1883. 
Johan nes Le d mann, 
Verlags buchhändler.“ 

Wir find zur Annahme und Uebermittelung 
von Geldern bereit Auch ſind wir in der Lage, 
Aus kunft über den in bebrängteſter Lage lebenden 
Schrifiſleller zu geben. ö 

Die Redaktion. 


*) Um gef. Weiterverbreitung dieſer Bilte werden 


die p. t Redaktionen höflich ersucht 


Fiauͤrſt und Maler. 


Roman von Adolf Müßelburg. 


„Zu ſchwach jetzt — kommen Sie Nachmittag 
wieder — Nachm tiag immer wohler, als Vormittag 
— zeichen brel und vier Uhr. Habe Ihnen Vie⸗ 
les zu ſager, Vieles — ſprechen Sie aber su Nie⸗ 
mand davon — könete Ihnen jetzt noch schaden.“ 
ü „Um Woltts willen,“ bat Pael, den bie Ungtond 

faſt verzehrte. „Sagen Sie mie nur das Eine: 
Leben meine Eltern noch?“ 

„Een — die wirklichen Eltern 7 O nein, lange, 
lange lot.“ 

„Und ich habe leinen Buder, Kine Schwiſter — 
leine anderen Verwandten “ 

„Vawandten ? Nein, leine, gar; allein. Wyn⸗ 
derbure Sache, ganz wunderbar. Habe die Aaf⸗ 
zeichnung im geheimen Zach — Allis ſorgfälltg 
niebergeſchrleben — ſollen is Nachmittag leſen, ta 
meiner Gegenwart 

„Ks ich nicht ſogleich die Papiere eizſehen !“ 
fragte Paul haftig. 

„Ja — ja — aber wo mag der Schlüſſel 
ſeln 2“ hauchte der Alte mit erlöſchender Summe. 
Paul meinte ſaſt, der alle Hier Rüche izm vor den 
Augen. 

etzt wurde auch dle Thüre geöffnet und bie 

Haushälterin ließ einen Maun in mittleren Jahren 
elntteten, der ſoſom nach dem Belt ging end den 
Puls dis alten Heum befühlte. Ee war alſo ein 
Arzt. 
Wicht aufregen, lieber Doktor Es gelu aun!“ 

fogte er, mit einem Seltemblid auf Paul, als ver- 
mie er, daß dieſer der Grund der Aufregung fei. 
„Noch immer eiwas Fieber. Nur keine Störung 
und wicht viel ſprechen ! Bleiben Sie vor fetzt 
gaz iuhig, ſchlafen Sle ia Stündchen 
Wie 2 
Er beugte ſich nieder, um bie leiſen Worte des 
Kram ken zu bören. 
N „Ja, ia, ich werke es dem Herrn jagen. Sie 
wöchten Nachmittag gay beſtiaret unt drei Uhr in 
Hrrem Doltor Engelmann kommen,“ wandte er ſich 
uin Paul. „Und fetzt wollen wir gehen, der alte 
| Ser bedarf der Ruhe,” 
1 ER 2 


Wörſen⸗ Bericht. 
Wteitin, 9 Februar. Wetter: rauh. 
Tarom. 28“ 7%, Wi 
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Paul ſagte ſich, daß er gehen müfſe. 
es ungern; es war ihm, als könne jede verzögerte 
Stunde hier große Brfabı bilngen. Aber er ſchämte 
ſich ſeiner Selbſtſaucht. Schuldete er nicht ſchon jetzt 
dem ulten Arzte großen Dat? War er nlcht ver⸗ 
pflichtet, die Schwäche beſſelben zu ſchonen ? 

Er verlteß ſogleich alt dem Arzte das Dollor⸗ 
haus. 


Er that 


„Sle verzelhen, Herr Doktor,“ ſagte er, 
ich eine Frage as Sit richte. 


„wenn 

Ich habe für mid 

ſehr wichtige Nachrichten von Hera Doktor Eegel- 

mann zu ctworteg. Iſt der Zrſtond deſſelden be⸗ 
deallich 9“ 

Dabei überreſchte er dem Arzte feine Kate und 
fügte hinzn, daß er einem Theti des Sommers zer 
in Soldenburg zezu ingen hoffe 

Der Arzt Kannte zur Erwiderung feinen Namen: 
Dr. Gaebel uad artwoltle daau: „Beberllich ! 
Jedenfalls. Atzer Wahrſcheialichkelt nach wied tr 
alle Herr von feinem Lager die wieder aofſtehen. 
Flelich — wie lange es dasert wer kaun es 
wien? Die Kräfte ſind ſeit geſte n fehr geſchwun⸗ 
den, aber trozdem ſteckt in jo alten Lenlen zuwellen 
eine nugtmeine Zäßtgkeit, welche den Kampf zwi- 
ſchen Leben and Tod über alles Vermute binas⸗ 
verlängert. Ich gönne ihm die Rude. (Ir hat ſich 
viel geaüßt, große Aeſnengungen ern Lo Ua 
Hoffaung aaf Zeſſe⸗werden iſt nicht mehr. Das 
F ökfahr it für ſolcze Zuſlände Immer upgünſtig. 
Offenbar hat die geſtrige Bewitterluft den Zaſtand 
des alten Henn veiſchltameit, Aber Nach mittags 
fühlt er ſich, wie er mie ſagte, flets wohler. Da 
wiirden Sie ihn ſprechen können. Verſäumen Sie 


die Stande nicht. vie! Zelt iſt nicht 


Ich glaube, 
zu verlissen * 

Paul dankte dem Arzt und fehlen den Weg nach 
ven Schloßpark ein Ce mußte dadel einen Theil 
der Staet burchſchreiten, die er freundlich und ſauber 
fand. Eine Abthellung Jäger Kumd vort uud Paul 
batte feine Freude an den ſchmucken Geſtalten der 
Soltetes. Den Laaf der Golde verſolgead, ge- 
langte er am in eiſernes Bitter, das den Schloß⸗ 
park umgab. Das Thor waer Kur angelehnt, nicht 
geſchloſſen Bau! wat ein. 

Un dieſe Morgenſtunde mochten wohl wenig 
Golvenburger den Park beſuchen. Pasl fend ihn 
garz elsſam. Er glich iq ſeizen nuſeren Purtlev, 


Stadtraß Loris Meiſter 4 M, Direktor ge. ig 3 

Wwe damit 1 M. 50 Bf, Wittenhar u 40 
Sta tath Theune 5 M, G Blau 10 , In⸗ 
lius Wo f 5 M, Herm. Kaſt 3 M., aus de. 


am Ufer der Golda, cinem ſehr ſauber gehaltenen 
Waldrevier. Die künſtlich angelegten Abtheiln agen 
mit Bosg eis ud Blamenbecten befanden ſich mehr 
oben nach dem Schloſſe zu. Herrliche alte Edel 
tanmım wechſelten mit noch Älteren, noch ſchattigeren 
Buchen und Linden; auch eintze Eichen erboden ſich 
aus ben ſrlſchen grünen Raſenpläßen. As einzelnen 
Stellen waren Bäule errichtet. Alles ath mee Kühle 
und Einſamlfeit. 

Plötzlich Maple Paul Im Schalten tines mäch⸗ 
tigen Baumes, auf jorafälig gebaltenen Kies- 
grunde ciblicke er eise Sielabank, auf deren Rück⸗ 
lehne fig ein Kreuz cıhob. Dies war der Ott, 
den wan ihm hefchiieben. Eine M aute land ee 
fill, um die Bewegung ſeines Herzens ſich De- 
ruhigen zu laſſen. Dann ging er auf die 
Bank zu. 

Ja, dies mußte ker Platz fein. Jede Einzeln ⸗ 
hlt ſtimmte Alles war soch fo, wie es geſchildert 
worden und wie er et Rodolfsberg berichtet Das 
Kreuz Ira tine Jaſchrift: „Zur Erinnerung an 
Franziska Astonletie Fü in von Boldenburg, die 
dier, auf ihrem Lleblingeplaßze im Herrn estſchlafen 
iR. 4. Jali 1793“ 

In tiefe Bedanken verſunlen ſaß Paul auf ber 
Bank. Er walte ih aus, daß hier auf diesem 
glatiew Kieſe ein Wägelchen geſtander, in welchem 
ſich ein Kind befand — er ſah einen Mann der⸗ 
anſchleichen und das Kind entkleiden, au ſich vey⸗ 
min. Er bedurfte keiner Phantaſie, ſich den Ris⸗ 
ber auczumalta, biun er kaunſe ihn ja. Aber wer 
waren die anderen Gelalten, die zu dieſemm Kinde 
gehörten? Wir war die Matier, die den Rub 
entdeckte? — — 


Ein gar ſellſames Wort batte ihm der alte kauft 
Arzt geſagt: De wirklichen Elten. Was b⸗⸗ 
veulſte diefes Wort k Konnte eis Menſch auch un⸗ 
Hirlliche Eltern haben ? Was hafte der alle Mann 
damit andeuten wollen ? Paul grübelte din und 
ber. Aber wie folte er die Löjuag dieses Märkfels 
finden ! Hatte er Eltern gehabt, für deren Kind er 
galt, ohne es w rllich zu ſein? Die Worte lichen 
kaum eine ansere Deutung zu. Aaf jedes Fall 
mußte ſich an nel eſten Tage ſeises Lebens noch 
ein av deren n tmatß knüpfen, als der Rund durch 
den Grafen „ Zigeuner. Wenn er doc nur ge 


ren a nn 


Im Verlag von B. F. Haller in Bern erschien soeben: 


wußt hälle, wie es damit ſt and! Wie lang war es 7 


noch bis zum Nachmittag! ’ 


Paol riß ſich endlich von dem ſtillen, für ihn jo 
bedeutungsvollen Plitz hen los. Zwar ſehnte er ſich 
nicht nach Minſchen, wenigüens nicht nach ſolchen, 
die ihm gleichgültig waren; aber er ſah ein, daß 
e tistzeem beſſer für ihn ſein werde, wenn er Ge⸗ 
ſellſchaft aufſuche Mochte er fein Hlen bie zum 
Zerſpringen anſteagea — er konne ja doch aus 
eigener Kraft das Ritbſel nicht len. Er quälte 


dich unzüß, ergiag ich in hal loſen Träumertiepv. 


Urd das war eines Mavnes ummürtig, 


Langſam ve folgte Paul elnen der brelteſten Wege = 


des Parles uad gelangte auf biefrm bis zum Schloß. 
En Den wies ihn zurecht zum Aus gang und es 
war ungefähr Mittagsjet als er wieder in der 
„Wilden Taube“ ayl angte. 


Der redſulge Wuth nahm ihn fogleih ia En- 


pfang urd ſagte ihm, daß in eisen halben Stunde 


geſpeiſt werde. Fremde fein zwar auß er dem Deren ©" 
„Profeſſor“ noch wicht asmwefend, aber is ſpeiſtenn 


immer einige Hmen vom Schloß und von den 


Jägers oben ia der „Wilden Taube“, die berühmt 
wegen ihrer ck Auch der Kammerherr von 
Staudiager werde heute bel Tiſche ſein — geung, 
dir Herr P ofeſſor werde eln: f 
Geſellſchaft finden. 
Paul verbat 
bälte in einer ſetz 


deichtung geen werde. 


„Pflegt Hur von Rodolfsberg auch zuwellen 
(inzuſp eches 7“ fragte er. 


Herr Riedel öffnete die Augen eln wenig welter 


gan; angenehme 


den Titel ganz ernſtlich und 
Stimmung am liebften allein 

geſpeiſt. Aber er ſagte ſich auch, daß ihm einiger 

Zwang gut thun und ſelnen Gedanken eine andere 


a 


zud zug die Brauen etwas hoher, als er dieſen 


Nauen hörte. 


„Ah, keanen Sie den Hirn f“ fragte er. 0 | 


iſt zt vicht Hier.“ 
„Ich weiß es, er iſt in Berlin, wird aber bald 
zuückt⸗hren,“ ſagte Paul 


„Der Here beehrt mich ien Ganzen ſelten,“ fuhr 
„Es iſt eln eigener, Ale — 
we ſoll ich jagen? — etwas hypochoadriſcher Her 
Ee ſoll lehr fleißig und eln guter Wirth ſei 


der Wirtd fort. 
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rothem Papier mit neben. 
stehender gesetzliche ge- 
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J. C. Frese & Co., 1 De 
alleinige Fabrikanten des 1 
echten Hamburger 19 0. 
Thees, f * 
Hopfensack 6.HAMBURB®: 
7 . 


Saxlehner's Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


Das früher angekündigte Kon- 
| zert von Frau 


Amalie Joachim 


wird nun am 


Dienstag, 27. Februar, _ 


im saale der Abendhalle stattfinden. 


Namen Hamburger Thee 
berühmten Gesundheit-Thees 
machen wir die resp. Wieder- 
Verkäufer and Konsumenten 
ber; darauf aufmerk- 
tam, daas nur der Hamburger 
. echt und = uns fabri- 
erpackung 

in Ya amd % Packeten in 


FM, Rreihe 2 M, 
M 20 M 


un 0 18. 
Gelogem. 75,000 % ic haar ohne Abzug. Naur Mi 


Original Loe, verſende incl. franko Zuſend ung von 
Loos und amilicher Gewinnlifte gegen Einſendung MS 


von 4 % 8 Bau 
Der Hanpttollefteur A. 2 Pustglenser: Böll ' 


C G Schiff ann 3 M., Mar Hecker 3 M, 
Eu Schumacher 6 M, äimaterhtrt 3 N., Rır 

e 5 M. on ſul Schreyer 3 ., H. His M. 
DTM, N Do ſchfn ., W. 8 ee 
% Def enland I M, Frau Geh.⸗Ra g. Schlu⸗ 
M, Kommerzie ⸗Rath Schlutom o M We ! 


er, geb Riebe 3 M, Frau Stadtrat n 


durch Niebig, Runssen, Fresenius analysirt, 8s Wie erprobt und geschätzt von medi- 

zinischen Autoritäten, wie Bamberger, Wirehow, Mirseh, Splexelberg, Sen 

„mt, Bull, Nussbaum, Esmareh, amn ul, Friedreich, Schule, Ei- 
stein, Wunderlich ete. verdient wit Recht als das 


| __Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 

M ompfohl EEE japen sind in allen soliden Mineralwaase bandlunger andren SR 
meisten Apolteken. dad wird gebeten stets. ausdrücklich Saxiehner's Ritterwannen 
JL verlangen. Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


Uofer diesjähriges groß 8 h 
Samen: VBerzeichniß 
sit erſchienen und wird gratis in der Expedition dieſes 
M F f 3 M., J. May 5 M., Blattes ve aofolgt. 
„ Ban d. Mibler 3 N., Otto Kühne) Hamburg, im Januar 1888. 
ure b n ee gen Ernst & von Spreckelsen, 


dupreur 5 M ommerzienrath Karow 
e, Stadtrath Meyer 2 M, E nk Schmidt 3 M., Samenhaudlung. 


9 


Das muß man ihm laſſen, feine Elſenwerle hat 
er in wenigen Jahren jo verbiſſert, daß fe jetzt 
für die ein träglichſten Hier in der Umgegend gelten. 
O ja, er kommt zuwellen „ierher, denn die „Wilde 
Taube iſt nun einmal der einzige Ort auf viele 
Meilen im Umkreiſe, wo die Ariſtokratie verkehrt, 
ſte iſt — wie ſoll ich jagen? — das Nendez vone 
der noblen Welt. Sehen Sie nur dieſe“ Plätzchen!“ 


Und er führte Paul ungefähr zwanzig Schritte 
weit in den Garten biuein, unter eines Baum, von 
deim man eme wahrhaft überraſchend ſchöne Ausſicht 
uf das Schloß, den Park zur Linken und das 
Städtchen zur Rechten hatte. 
„Ja, hier läßt es ſich ſitzen und — trinken!“ 
der Wirth mit Selbſtgefühl. „Hier. hoffe 
ich, werden Sie noch echt angenehme Stunden 
ei verleben.“ 
und nun nannte er eine Menge Maler, die 
ſchon bei ihm gewohnt hatten und unter denen 
. ih in der That einige ſehr bekannte Namen 
FIR befanden. 
? „Wie welt iſt die Beſitzung des Herrn von Ro- 


E 


„O, nicht wehr als eine Meine halbe Stunde,“ 
antwortete Herr Riedel. „Sie gehen die Chauffee 
eutlang, das Thal hinauf. Dann lommen Gie 
urch ein Meines Dörfchen, und unmittelbar dahlnter 
ſehen Sie ſchon die Schornſteine des Werks. Ja, 
es iſt ein eigener Mann, der Herr von Rodolfs⸗ 
beg. Mit dem Schloſſe“ — dabel kaff er die 
Augen ein winig zuſammen und glaubte ſehr liſtig 
aus zo ſeh u mit dem Schloſſe ſleht er nicht 
ſehr gut, auch nicht mit den älteren Offizieren. 
Et gilt für einen ſehr aparten Mann, für einen 
Liberalen, ja wie ſoll ich ſagen? — De 
moltaten !“ 


Das letzte Wort ſtieß Herr Riedel jo geheimniß⸗ 
voll heraus, als ob es beſonders inhaltsſchwer ſei. 
Paul lachte. Er wußte ſchon, was es damit für 
eine Bewandtuiß batle. Rodolfs berg war veelleicht 
mehr Arlſtokrat, als alle die Herrn vom Schloß. 
Nur ein Hofaans war er nicht und auch leln 
Schmarotzer und Müßlggänger. Uebrigens lenkte 
Herr Riedel ſogleich von dem Gegenſtand ab und 
erlundigte ſich nach dem Geſandheitsuſtand ves 
Dr. Engelmann Ein Kellner, welcher meldete, daß 
ſetvirt ſei, unterbrach das Geſ ach. 


jüngere Beamte aus der Stadt. Das Eſſen war 
gut, der Wein vorzützlich. Man fühlte in dieſer 
Beziehung die Nähe und den Einfluß einer leis en 
Riſtderz. An dem Geſpräch keiheiligte ſich Paul 
nicht, da ihm leine Gelegenheit geboten wurde, in 
daſſelbe einzugreifen. Der Kammerherr von Stau⸗ 
dinger, iwas erregt, aber durchaus noch Herr feiner 
ſelbſt, führte das große Wort und ſprach viel vom 
Fürſten, den er zuweilen ſogar bii ſelnem Vornamen 
nannte. Staubisger mochte ungefähr fo alt fein, 
wie Paul; ſeire Züge waren nicht unſchön, aber 
Hart markirt und faſt grob. Ein mächtiger blonder 
Schnurr⸗ und Backenbart nach ergliſchem Schultt 
gab ihm etwas modern Mart aliſches, zugleich aber 
auch, da man dileſen Schutt ſehr häufig findet, 
etwas Alltägliches und Gtwöhnliches. Paul war 
iich darüber Har, daß dieſer Mann vieleicht aroße 
körperliche Kräfte und ein gut Theil Routine, jeden ⸗ 
falls aber leine feinere, tiefere Bildung des Geiſtts 
und Herzius beſſtze. 

Er erhob ſich, ſchon als der Nachtliſch aufgetra⸗ 
gen wurde, und ec pfahl ſich mit einer Verbeugung, 
die von allen Selten artig erwidert wurde. Er 


D llopfte es und auf das „Hereln!“ ſteckle 


Herr Riedel feine Kopf ins Zimmer, 
„Entſchuldigen Sie,“ ſagte er; „da Sie ſich für 


den allen Herrn Dok or tmiereflst hat en, fo wollte 
ich Ihnen nur mitibe len, daß er heute Mittag 


zoiſchen zwölf und ein Uhr geſtorben if.“ 


Brei fühlte einen Stich durchs Herz und er hatte 
für einen Moment ben Eindruck, als ob es dunkel 
um ihn werte. So war das elr getreten, was ſeit 
einigen Stunden wie eine ſchwere Ahnung auf im 
gelaſtet; der einzige Mann, der ih vollen Auſſchluß 
über das Vergangene geben lonnte und geben wollte, 
wor ihm entriſſen, fein Mand für immer ſtumm 
und das it das Geheim ulß vielleicht für alle Zeit 
begraben. 

„Ich danke Ihnen für die Mitiheilung — fe 
lommt mir unerwartet,“ ſagte er daun tomlos, 
„I möchte mich letzt elwas ausruhen 

Herr Riedel ſchloß leiſe die Thüre und Paul 
up ſich mit einem tiefen Seufzer auf das Sopha 
ſialen und verbarg ſein Geſicht in den Händen. 


k 


nr 


| 


ging auf fein Zimmer, uu daſſilbe ſür einen län⸗ 


5 volfsberg entfernt ?“ fragte dann Paul. „Ich bätte 
Pr wohl Lu, am Nachmittag einen Spaziergang dort⸗ 
N pin zu machen. 


Paul fand bei Tiſch die Nachbarn, die ihm der 
Wirth bezeichnet: mehrere Olſſziere, ſowie einige 


vorzüglich gearbeiteter Frauen⸗ 


Hemden 
von 3,50 Pf. an, 


weißlein. Tiſchtücher 

. 1,40 Pf, per Stück, 
weißlein. Serviellen eo ver Ds, 
reinleinene Taſchentücher, 

für Erwachſene 2,50 Pf. per Dtz, 
weisse Unterröcke aller Art 


empfehlen als ganz beſonders vortheilhaft 


ias & Hirschield, 


Wäſche⸗Fabrik, 


Breiteſtraße 28, zwiſchen Hotel „Drei Kronen“ und Hotel „Du Nord.“ 


Am Dienſtag, den 13. Februar, Kartoffel⸗ u. Getreide-Siebe 
von Nachmittage 2 Uhr ad, beab⸗ in allen Dimenſionen halte ſtets vorräthig und fertige 


geren Aufenthalt wohnlich zu machen. Es war halb 
jörel Uhr; um drei Uhr es wartete ihn Doktor Ea | 
almann 


(Dortſetzung folgt.) 


Sinjegnung 


empfehle weine vorzüglichen Qualitäten 


ſchwarzer Tuche, Buckskins u. Trikots 


zu ſehr billigen, feſten Preiſen. 


A. W. Studemund Nachf., 


Tuchhandlaug, Henmarit 


Klausenburg, den 24. 


Im u 4 Herrn L. G. Möſſinger. Ew. Wohlgeboren hiermit zur 
Deeemb. 1877. Am 15. 


Nachricht, daß ich ſoweit hergeſtent bin, um meinen Dient 


ter mit Ihrem Heilver⸗ 


mir, 
fahren angefangen, ihr Si 


Ihnen innig Dank zu lagen für die Hulfe, die 
Sie die Güte hatten, mir in meiner traurigen Lage zu 


gichtgeſchwollenes fnie ſpenden. Gern habe ich meinen Bekannten jetzt meinen 
wurde ſchon am drit⸗ Zuſtand von damals mitgetheilt und bin ich, wenn Sie es 


wünſchen, bereit, Jedem Auskunft über meine Heilung 
zukommen zu laſſen. Hochachtend A. Richter, Aufſeher, 
Hannover, Wörthſtraße 37. 

Hannover, den 8. Sept. 1882. Herrn Möſſinger! Ich 
bin lehr gern bereit der Wahrheit gemäß, Jedem über den 
Werth Ihrer mir verordneten Mittel Auskunft zu geben 
und danke nochmals für Ihre Hilfe in meiner ſo traurigen 
Lage. Hochachtend A. Richter. x 


ten Tag bedeutend beſſer, 
ſo daß ſie in 14 Tagen 

eine Krücke able⸗ 
gen konnte; jeden Tag 
war die Erleichterung 
beſſer. Heute am 24. Dec. 

iſt meine Tochter faſt 
ganz befreit von der 
Sicht, tie geht 
Krücken un 


| Gicht, Rheumatismus, 
Nervenleiden, 


ihrem ſchrecklichenß 
Uebel durch Ihr Heil⸗ 
verfahren gänzlich ku⸗ 
rirt worden. Gott ſegne 
Sie, recht viele Jahre 
in Freuden zu leben. 


liche Arankheiten. 
‚Leidenbewstdein Grades, auch ſolche denen ſchon Längit # 
nicht mehr in den Sinn gekommen iſt, noch dieſes oder 
joh. Roth. h und für ihr Leiden zu gebrauchen und die koſtbare Ge⸗ 
2 Be ſundheit wieder zu erlangen, iſt dennoch eine Hoff⸗ 
u jeder Stunde werde 5 3 ne y 
ich del it ſein, mit auf⸗ nung geblieben, ſich von ihrem jahrelangen Elend be⸗ 
vichtiger Wahrheit zu 15 reien je tonnen, mögen die Leiden e de oder 
richt d t 5 z ä 7 1 N 
tätigen, daß meiner ver- Ausser iche, mögen nur einzelne oder alle Körpertheile 


afficirt sein. 


v. M. hat meine Toch⸗ wieder wie früher verrichten zu können. Hiermit erlaube ich. 


deren Ah. mungen und andere innerliche und àusser- 


1. 


Berlin, den 12. Apri 
1373. Jyre mir am 11. 
ehr. d. J. überſandten 
Präparate haben ſich 
vortrefflich be⸗ 
währt. Die Schmerzen 
verloren ſich ſchon nach 
einigen Tagen während 
der Kur und bin ich ſeit 
dem Gebrauch Ihrer 
vortrefflichen Präparate 
vollſtändig von den rheu⸗ 


matiſchen Schmerzen be⸗ 
freit, ſo daß ich nicht 
umhin 


kaun, Ihnen 
meinen beiten Dank zu 
ſagen, werde ich auch 
nicht verjehlen, derartig 
Leidenden Ihre jo vor⸗ 
treiflihen Präparate ji 
empfehlen. Frau M. 
ieske, Prinzenſtraße 89. 

Berlin, den 6. Sept. 
1882. Antwortlich Ih⸗ 
rer Anfrage kann ich nur 
mein früheres ank⸗ 
ſchreiben meiner Frau 
beitätigen und werde 
J gern Auskunjt 
wenn es auch 
chon vorgekommen it, 


aß man mir ſagte, 1 


bitzow den Schulzen Wilhelm 
HKiwit'ſchen Bauerhof von 250 
Morgen Acker u. Wieſen im Ganzen 
oder einzelnen Theilen unter ſehr günſligen 
Bedingungen zu verkaufen. 

M. Lewin und Ph. Joseph. 


Fuͤr Mühlen! 


Im Dampfmühlenwerke zu Alt⸗Damm ſtehen noch 
zum Verkauf: | 
2 ee (Wegmann), 
2 Gries putzmaſchinen (Seck), . 
2 Sichtmaſchinen mit Vorchlinder, einem langen 
Cylinder, einem Dunſteylinder, 
1 Vorſpaltmaſchine, 
1 kleiner Griesgang (Steine 3“ 2“ Durchmeſſer), 
diverſe Vorgelege, Elevatoren, Schnecken, 
2 neue Pulte 2c. ꝛc. X 
Wegen Beſichtigung wende man fih an Herrn Oh. 
Bürger, Alt⸗Damm. 


Louis Sperling, 


Stettin. 
Gute, bunte, birkene Bohlen kauft jeden Poſten 
+ Kirpeit, 


In Berlin, Weydingerſtraße 10, N 
Die Dampf⸗Watten⸗Fabrik 
J. C. Frank, Stolp i. Pomm., 


empfiehlt ihre Fabrikate beſter Qualitä zu billigen 
Preiſen 


Spiegel- und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16—18, 


empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 
earbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein, 
chſten bis zu den elegantefien zu noch nicht bager 
weſenen billigen Preiſen. 


— — — — 
Für Bauherren. 

Eine Partie alte Mauerſte ine, 

| artie Stuck zu einem kleinen Haufe, ſowie für 
„ tuckateure neueſte Modelle ſollen für jeden nur an⸗ 
nehmbaren Preis verk. w. Näh. Louiſenſtr. 4, 1 Tr. r. 


Im 
E 


c. 


ſowie eine 


ſichtigen wir im Gaſthofe zu Sol: auf Beſtellung ſchnell und ſauber an zu ſoliden Preiſen. 


Schmidt. Beitleftraße 8. 
9er Zur Warnung achte man beim Einkauf 
auf die „Sehut- marke“. u 

a Julius 


Schultz’sches 


Malz-Extrakt- 


Gesundheite-Bier 
Berlin, Leipzigerstrasse 71. 
Anerkanntes Wahr- und 
Stärkungsmittel. 

12 Flaschen 3 (exclus. Fl). 


+ 


A. Toepfer, 


Hollieferant Ihrer Kaiserl, und 
Königl. Hoheiten des Kronprin- 
zen u. der Frau Kronprinzessin, 


Mönchenstrasse 19, 


Specialgeschäft für gediegene u. preiswerthe 
Kücheneinrichtungen. 


Compl. Zusammenstellungen im Preise von 
75—1000 M. werden sofort geliefert und das 
nicht Convenirende bereitwilligst umgetauscht. 
Preislisten auf Wunsch gratis und franco. 


22 
Sämmtliche 

3. Artikel empfiehlt und verſendet 
Gummi⸗ E. Kröning, Magdeburg. 
Preiskourante in kleiner oder großer Ausgabe gegen 
10 rei. 20 „ Portoaus lage gratis 


Aus a Dutz. 3 , 4½ Ab, und 


? AR 
5 Kan" 
= 4 


9 ER 
Yu 


um Hülfe! u 


für Alle, die an Haarmangel leiden. 


Haarwuchs durch Erkältung, nervöſe Krankheiten, geiſtige 
Anſtrengung, Kopfſchmerz, Wochenbett, Flechten, Schweiß 
Haarbalſam Esprit des} 
cheveux von Hutter & Co, in Berlin, Depot bei 
Th. Pée in Stettin Breiteſtraße 60, in Flaſchen 
Es bedarf nur geringer Anwendung um 
das Ausfallen und Ergrauen der Haare zu verhindern, 


verloren, wende den 


a3 A, an. 


ſowie eine neue Haarbildung anzuregen um den ſchönſten 


Schmuck des Menſchen, ein volles Haupthaar, zu erhalten. 


Hotel garni, 


Stettin, 
im Jenny'ſchen Haufe kleine Domſtraße 20. 


Gummi 6 %, verſenden brieflich gegen BR’ melür id tr M bat der Mössinger'schen Heilmethode ihre Verbreitung 5 K 0 N 
Gummi Nachnahme . . Maenen Baut agen e J in der ganzen einleiten Weit gebracht, Viele Tausende . Neben über, beit Aerıh 
, . a Nor, Bee tus 
Gummi Stettin, Schulzenſtraße 19. Ron in Shine, weich] e Beieg hierlür, mögen hier einige von den vielen mir Jabre 187) als 1881 
und Kun gelähmt war 73.2008 iben von Personen dienen, I dane mir di N 
Gummi und Fuß gelühmt war 5 Solche 5 Jahre nach Angewandter Heilmethode Ihre M Gaben — 5 unte 


Wer ſeinen 


Tüchtige Agenten 


heiraͤtheten Tochter me: 
gen einer ſchrecklichen 8 
Kniegeihwulit in 2 
lau das Bein abge 
men werden ſollte. 


werde wohl dafür be⸗ 
ahtt. Mit Hochachtung 
ergebenſt H. Wieske. 


des Blutes wieder⸗ 
hergeſtellt wird, fer⸗ 
NET jeune leidenden 
Theile, welche vor⸗ 
ber gekrümmt wa⸗ 
1 oder in Folge . 
der Schmerzen nicht 


Dem Darſteller 
der Moessinger'⸗ 
schen Methode hat 
es unſägliche Mühe 
gekoſtet, bis es ihn 
gelungen iſt, durch 
ein neues Heilver- 
fahren, Ablage 
ungen (Verknorpe- 
lungen) im verhär⸗ 
teten Zuſtande wie- 
der zu erweichen 
u. zum Vertheilenzu 
bringen, wodurch 
allein das Gelenk, 
reſp. die Sehne wie⸗ y 
der in die frühere N 
Lage greifen kann 
u. die Circulation x 

Man veriwechiele dieze reelle, ganz jpecitiic 
nicht mit den für dieſe Krankheiten jo oſt aungeprieſenen, 
die auf eine gründliche Heilung nem Uypruch er- 
heben können. Der beſte Beweis, daß die von mir verord⸗ 
neten Mittel in den vorgerückteſten Stadien noch heilen, 
iſt der, daß Jeder den Erfolg ſchon den zweiten Tag ver⸗ 
ſpürt und zwar einerlei, ob es eine ſchwächere oder eine 
ſtärtere Natur iſt. 

vom Kin 


Löbnitz (b. Bitterfeld), 
den 19. März 1878. Ich 
üble mich gezwungen, 
dem Drange meines Herz 
zens Raum zu geben und 
Ihnen nieinen wärm⸗ 
ſten Dank auszuſprechen, 
da mich Ihre Präparate 
von dent entſetzlichen rheu⸗ 
matiſchen Leiden gänz⸗ 
lich befreit haben und 
werde nicht verſehlen, 
Sie nach allen Seiten 
zu empfehlen. Aug. Zoltler. 

Löbnitz, den 3. Sept. 
1882. Ic kann Ihnen 
nur nochmals beſtäti 
gen, daß ich Ihrer Heil: 
methode meine Geſund 
heit verdanke. Aug. Zeitler. 


turz 
Local getanzt. 
Joh. Roth, Müllermeiſter. 
Klausenburg, den 12. Sep⸗ 
tember 1882. 
Die Adreſſe 


Theile, welche 
gefühllos ges 
waren, mie: 


Vena „„ N TEE BEE RE ln. ae En ER En a —— 


2 meiner 
Tochter iſt Frau Katha- 
rina Liebig, Bahnmei⸗ 
ſters = Gattin, Berlin, 
Brunnenſtr. 61. 


heilt. 
Umethode 


Straß⸗ 

W.⸗P.), den 

Heute 

kann ich Ihnen einen 
glänzenden Erfolg be⸗ 
ich kann mich 


richten, 


Stettin (Beutleſtr. 2), 
Nen 30. Juli 1877, Nach⸗ 
Jem id meine Kur als 
aluctich beendet be⸗ 
achte, ſage ich Ihnen 
bievmit meinen wärm⸗ 
ten und aufrichtigiten 
Jank für Ihre wirklich 


hnlichen Kuren 
5 den, Warm⸗ 
tige Quackſalbereien ſchon angewandt 


batt 
gie, 


ur bitte ich, kurz das Leiden und fein Stadium uten, und wirtſamen 
reiben. Bitte um genaue Wohnungsangabe. Jatel, die mir meine 
5 a geſunden Füße wieder 

egeben haben. Ich 


babe eiunſt auf dieſe Art 
Kuren nicht viel gege⸗ 
ben und meine Be: 


daun, Gott ie 


7 0 „ 
iw 


Husum, den 25. 
mir 


ieder meiner A 
nachgehe 

meinen innigſten 
Wilhelmine Pehlke 


———— nenne 
ex — — ———— — — — 


Medieamente 


werthen verordneten 
ank. bin, 


we. 


— 


Wi 


Zmiewko, den 11. Sqchieſerdecker 7 h 8 5 wie gut ich wieder auf 

September 88. \ Husum, N. -B. Schleswig, den 9. Sept. 1882. Ich den Füßen bin, Ich 

teſter Herr werde ſtets auf Ehre und Gewiſſen Jedem Leidenden | werde nicht werieblen , 

f Ich habe mich Auskunjt geben, wie Sie ne ma von dem jo Nor wirklich probaten 
freut, Ihren Bri peinlichen Uedel befreiten. (rg. 4 en. [Mittel zu recomman⸗ 

halten, Nein 9 diren. Schroder, 


halten. Mein A 
ganz geſund, ich! 
ſchwerſte Arbeit 


Kamm machermeiſter. 
Stetiin, den 6. Sept. 
882. Herrn Mölſinger! 


PPP 
= 2 Lein rar N 
Dauernde Heilung, lim vorübergehende Besserung 


nd 
thu 


wurde nach Hauſe 
bracht und von Ihn 
in 38 Tagen hergeſtellt 
N 1 hierauf 
in einem 
Zmiewko (b. 
burg, in W. 
28. Mai 1878 
heute als geſund erklä⸗ 
i habe 
Fall eit 
— 
1 


it durch Sie jetzt wieder 
vollſtändig geſund. 


1 


2 vollständige Heiluny erneut bestatigen, Lasse man 


Mit zy sich daher nicht durch andere Misserfolge abhalten ich eros meiner 66 Jahre 


ganz gut auf den Füßen. 


innigitem Daͤnt Ihre Wiln. I die Mössinger'sche Methode anzuwenden, zumal die- 1.9 N 
Pehlke selbe mit geringen Kosten verknüpft ist. en F. Schröder. 1 


— a nn San wc 


Ein mit den bet. Empfehlungen verſehener gewandter 
Buchhalter u. Korreſpondenz, mit der Wein⸗, Getreide⸗ 
Spiritus⸗, Holz⸗ und Kohlenbranche vertraut, ſucht p. 
1. April eventl. 1 Stellung in obigen od. and. 
Branchen b beſcheidenen Anſprüchen. Gefl. Adr. unter 
L. S. in der Exped. dieſes Blatt., Kirchplatz 3, erb. 

Fin Wirthſchafter in geſetzten Jahren ſucht zn 
beliebigem Termin Stellung eventl. ohne Gehalt. 

Gefl. Offerten &. J. 20 an die Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, zur Weiterbeförderung. 


65007500 „A geſucht zur 1. Stelle u. 5% unf 
15 Morgen Gartengrundſtück u. Wieſen. Gebände⸗ 
verſicherung 16,200 % Näheres Roßmarkiftr 11, U. 


eee ez mg gelegten 


werden bei lohnend em Verdienſt für eine leicht auszu⸗ 
übende Agentur geſuckt. Angabe der gegenwärtigen 
Beſchäftigung erwünſcht. Offerten unter No. 1001 
bef. die Annoncen⸗Exp. von Adolf Steiner in 
Hamburg. 


Der Handelskelle“ Mönchenſtraße 28, Ecke 
Kohlmarkt, iſt zum 1. April anderweitig zu ver⸗ 


miethen. Näheres im Eckladen. 
eee, 
Zu Oſtern finden junge Damen u. kl. Mädch. unter 
günſtigſten Beding. Penſion Wilhelmſtraße 22, II I. 


* 


